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Sm Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & ‚Comp. , Redakteur: G. Möller, 
Sonnabend den 9. April. 


a n d. 
Paris den 29. März. Vorgeſtern hatten die 
wo onlt, Morter, Jeurdan, Molitor, 
Gerard, die General⸗Lieutenan Lobau und Pajol, 
General Fabvier, Admiral Codrington, und die Ge⸗ 
neralmajore und Oberſten der Truppen, welche an 
Fe vorgeſtrigen r e e hatten, die 

hre, 3 a gezogen zu werden. Abends 

ra Sr Ver Abe n 700 Kin igen ‚Minis 
er Rath und arbeitete noch mit m Finanz⸗Mi⸗ 
niſter. Geſtern ertheilten Se. Maj. dem Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Botſchafter, Grafen von Appony, 
eine einſtundige Privat⸗Audienz. 

Ueber die Sitzung der Deputirten-Kammer vom 
agſten d. macht der Temps folgende Bemerkungen: 
„Das Reſultat der Abſtimmung in dieſer Sitzung 
über die Propoſition des Herrn Baude, welche von 
ge Deleſſert aufgenommen wurde, hat etwas 

ſetrübendes. Wie konntey ſich, nach dem freiwil⸗ 
ligen Ausſcheiden mehrerer Mitglieder, unter 332 

eputirten, welche alle Ludwig Philipp und der 
Charte von 1830. den Eid der Treue geleiſtet haben, 


122 ſchwarze Kugeln gegen die ewige Ausſchließung 


15 Altern 5 eier der 7 82995 5 finden? wie 
onnten 122 Deputirte gewiſſermaßen die politiſchen 
Belhläfe: an denen A ohne Worbchalf Tel her 
nommen haben, auf diefe Weiſe entEräftigen? Das 
durch liefert man denen, die auf die Auflöfung der 
Kammer dringen, die beſten Gründe dafür in die 
Haͤnde. Wir begreifen jetzt, warum die Regierung 
dieſe Maaßregel beſchloſſen hat; es find in der jetzi⸗ 


en Kammer zu entgegengeſetzte Elemente vorhan⸗ 
den.“ 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom a 
März entwickelte Hr. v. Mürat feine Anträge, da 
die Strafbeſtimmung auf die Rückkehr der Napoe 
leonifchen Familie aufgehoben werde. Unmdglich 
könne eine fo patriotiſche Kammer, wie die gegen⸗ 
wärtige, noch ferner eine Verfolgung gegen N 
nen beſtehen laſſen, deren einziges Verbrechen darin 
beſtehe, mit einem Manne, an deſſen Ruhm in 
Fronkreich wenige keinen Theil genommen hätten, 
verwandt zu ſeyn. Napoleon fei tobt, und feinen 
Sohn werde Oeſterreich ſchwerlich mit Gewalt uns 
aufbringen wollen, denn fremde Bataillone ſeien 
eine ungluͤckliche Empfehlung für die Fuͤrſten, die 
fie brachten. Die Napoleoniſche Familie ſei 15 
Jahre lang den politiſchen Zwiſtigkeiten fremd ge⸗ 
blieben. Frankreich hade weder etwas von Napa⸗ 
leons Sohne, noch von deſſen Verwandten, zu 
fuͤrchten, und ſchwerlich werde Frankreich ſtrenger 
gegen Napoleons, als gegen Carls X. Nachkom⸗ 
men ſeyn wollen. He. Agier empfahl die Berück⸗ 
ſichtigung dieſes Vorſchlages, denn die Kammer, 
die dem Könige in einer Adreſſe ihren Wunſch we⸗ 
gen Abſchaffung der Todesſtrafe auf politiſche Ver⸗ 
gehen zu erkennen gegeben habe, müffe, folgerecht, 
auch nicht dulden, daß Strafen dieſer Art noch in 
einer geſetzlichen Beſtimmung aufrecht ſtehen blles 
ben. Der Redner ſprach hierauf von der republi⸗ 


kaniſchen Partei im Lande, und daß dieſe wobl, 
um ihren Zweck zu erreichen, ſich für Napoleon Hl. 
erklaren konnte, indeß hatten dieſe Dinge, bei dee? 


Geſinnung der großen Mehrheit der Nation, keine 
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Gefahr, und die Propoſition konnte daher unbe⸗ 

denklich in Erwaͤgung genommen werden. 
Die Nachricht von dem Einruͤcken der Kaiſerlich⸗ 

Heſterreichiſchen Truppen iu Bologna iſt geftern 
hier eingegangen. Nach u 
hielt der König geftern Abend einen Minſſter⸗Rath, 
der bis Mitternacht dauerte. 

Der Temps motivirt das Einrücken der Oeſter⸗ 
reicher in Bologna dadurch, daß dieſelben, welche 
anfänglich in Ferrara hätten ſtehen bleiben wollen, 
von einem Zuge der Inſurgenten nach Rom ver⸗ 
nommen und deshalb aufgebrochen waͤren, um 
dieſe Stadt von einer Invaſton zu retten. 

e Gazette de 77175 ſagt, es ſei beſtimmt, daß 
Graf Sebaſtiani das Miniſterlum der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten niederlegen und den Grafen Mols 
oder Herrn von Ste. Aulaire zum Nachfolger erhal⸗ 


ten werde. f | * 
„Der Moniteur promulgirt mit dem Datum des 
25ſten d. M. das Geſetz wegen der Anleihe der 200 
illionen und der Veräußerung von Staats⸗For⸗ 
ſten. Daſſelbe Blatt zeigt an, daß der fuͤr die dem 
Handels- Stande zu machende Darlehen und Vor: 
ſchüſſe beſtimmte Fonds von 30 Millionen erſchoͤpft 
ſei und daher neue Geſuche nicht angenommen wer⸗ 
den koͤnnen. i 
Die Tribune bemerkt: „Vor zwei Monaten hats 
ten wir nur ein kleines Budget von 1200 und eini⸗ 
gen Millionen; es wächſi aber zuſehends, wie ein 
hoffnungsvolles Kind. Vor nicht ganz 14 Tagen 
zahlte es bereits 1300 Millionen; geſtern um 4 Uhr 
117 Herr Humann daſſelbe um 1,434,655, 000 Fr. 
erechnet, und um 4% Uhr kündigte uns Herr Caſ. 
Perrier wieder an, daß es morgen die Summe von 
1,534,655, 00 Fr. erreichen werde. Das iſt, wenn 
F u irre, das Dreifache des Budgets des Kon« 
ulats.“ 

Der Temps meldet: „Die Nachrichten aus Lanz 
guedpe find betrübend; in Pezenas wurde die Ruhe 
geſtort; das Volk rottete ſich zuſammen und warf 
mit Steinen nach dem in einem Wagen befindlichen 

aͤfekten des Herault. In Cette find die Köpfe er⸗ 

itzt; ein Funken würde hinreichen, den Bürgerkrieg 
zu erregen. In Montpellier ſind die Parteien hand⸗ 
gemein geworden, ein Menſch wurde getoͤdtet und 
mehrere verwundet.“ . 

„Der Baron Cuvier wird, wie es heißt, aus dem 
Staats⸗Rathe ausſcheiden. 

Don der Broſchüre des Vicomte von Chateau⸗ 
briand find ſeit deren Erſcheinen 15,000 Exemplare 
ea Le 

en Hafen von Marſeille ſind in den letzten 
ſechs Monaten des vorigen Jahres 1161 Schiffe 
mehr eingelaufen und 653 mehr ausgeſegelt, als in 
demſelben Zeitraume von 1829; unter den angekom⸗ 
menen be fanden ſich 93 aus dem Schwarzen Meere. 


dem Empfange derſelben 


8 — — ne 

Nachrichten aus Toulon vom 17. d. M. zufol⸗ 
ge hat die Ausrüſtung der im dortigen Hafen lies 
genden Linienſchiffe und Fregatten dap und 
wird thätig fortgeſetzt. 
Einem von der offiziellen Madrider Zeitung mit⸗ 
getheilten Berichte des General⸗Capitains von An⸗ 
daluſien an den Kriegs miniſtet zufolge find abermals 
16 von den gefangenen Inſurgenten erſchoſſen wor⸗ 


den und iſt in dem Bezirke des Gebirges von Ronda 


die Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt. Der Ge⸗ 
neral Queſada iſt zum General⸗Capitain der Spas 
niſchen Armee ernannt, eine Wuͤrde, die der eines 
Marſchalls von Frankreich gleichkommt. 
Nachrichten aus Liſſabon vom I2ten d. zufolge 
hatte die Kunde von dem im Suͤden Spaniens aus⸗ 
gebrochenen Aufftande unter der dortigen Bevoͤlke⸗ 
rung eine Gaͤhrung hervorgebracht. Das Volk lief, 
durch die Arbeiter des Arſenals verſtärkt, mit dem 
Rufe: „Es lebe die Freiheit!“ durch die Straßen. 
Starke Patrouillen der Beſatzungs⸗Truppen durch⸗ 
zogen die Straßen, beſetzten die Pläße und verhaf⸗ 


teten eine Menge von Perſonen. 


Niederlande. 
Luxemburg den 27. März. Hier find oͤf⸗ 
N fg ag ren „aus denen w 
olgenden? ug aus onberen Pros 
12 oll der e Sic g der Deutſchen 
Bundes⸗Perſammlung vom 17. und 18. 
Maͤrz 1831 mittheilen: Pi 

„F. II. In Bel der gegen Bi Snfungenten 
des Großherzogthums Luxemburg befshlenen Exe⸗ 
kution und der g die Belgier zu ergreifenden 
Vertheidigungs⸗Maaßregeln iſt beſchloſſen worden: 
1) daß ein Corps von e Mann, bereit, ins 
Seh zu gehen, disponibel gehalten werde, um die 

uhe im Großherzogthume und die Autorität Sr. 
Majeftät des Königs der Niederlande, des Groß⸗ 
herzogs, wiederherzuſtellen. Zu dem Ende ſollen 
das fote Armee⸗Corps, fo wie die zweite Diviſion 
des gten Corps, beſtimmt ſeyn. Demnach werden 
die Regierungen, deren Kontingente zu dieſen Corps 

ehdren, erſucht werden, ſie in einem Zuſtande von 
Dia onibilität zu halten, welcher geftattet, fie ohne 
Aufſchub mobil zu machen, ſobald ihnen die Befehle, 
ſich in Marſch zu 1. 05 zukommen werden. Frank⸗ 

rt a. M. den 22. März 1837. Praͤſidial⸗Kanzlei 

es Bundestages, (L. S.) (unterz.) Baron von 
Handel Direktor der befagten Kanzlei.“ 

55 el den 29. März. Folgende Proklamation 
des Regenten iſt erſchienen: „Leute, die des Belgi⸗ 
ſchen und des Buͤrger⸗Namens unwürdig find, has 
ben ſich während des geſtrigen Tages und der letzten 
Nacht ſchaͤndliche Ausſchweifungen geſtattet. Die 
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Bürgergarde hat die Mittel der Ueberredung verge⸗ 
bens angewandt, um die ede zu zuͤgeln; 
man iſt gegen ihre Stimme taub gemelens Der Au⸗ 
ick iſt demnach gekommen, wo die. Öffentliche 
ewalf angewandt werden muß, um das Uebel in 
feiner Wurzel aus zurotten und das Vaterland, ſo 
wie die Stadt Bruͤſſel, vor großem Ungluͤck zu bes 
wahren. Es wird inzwiſchen nicht eher davon Ge⸗ 
brauch gemacht werden, als bis, alle Mittel der 
Sanftmuth und der Ueberredung erſchoͤpft ſind. 
Wehe aber denen, die nach den von den Magiſtrats⸗ 
Perſonen an ſie gerichteten geſetzlichen Aufforderun⸗ 
gen den Gehorfam verweigern werden. Und Ihr, 
rüͤſſeler Bürger, Ihr wißt, daß Einigkeit, das 
färkfte Band der Freiheit und der Sicherheit, keine 
Sache iſt, die Ihr erſt in Ueberlegung zu ziehen 
habt; ſie iſt vielmehr von dringender, unabweisli⸗ 
cher Nothwendigkeit fur Euch. Was habt Ihr zu 
fürchten, wenn Ihr einig ſeid? Das Geſetz bewaff⸗ 
net Euch im Eurer Vertheidigung; es ſagt zu Allen, 
die vom Verbrechen bedroht werden: Beſchuͤtzet 
Euch gegenſeitig. Seid Maͤnner, und Alles 
wird bald wieder zur Ordnung zurüuͤckkehren; ſeid 
Männer, ſage ich Euch, und hatt Euch in Klagen 
ergießen, reichet zu gleicher Zeit Euren verirrten 
Brüdern die eine Hand, während ihr die andere am 
Griff Eures Degens haltet. Brüffel den 28. März 
1831. E. Surlet de Chokier.“ - 

Don Juan van Halen befindet ſich dermalen in 
Lüttich, wo ebenfalls tumultuarifche Auftritte, den 

igen ganz ähnlich, ſtattgefunden haben. 
Mehrere hieſige Zeitungen enthalten einen Be⸗ 
richt uͤber Vorgänge in Antwerpen, wonach die Ge⸗ 
nerale van der Smiſſen und Nypels am 25ſten d. 
alle Offiziere aufgefordert hätten, nach Bruͤſſel zu 
marſchiren, und daſelbſt den Prinzen von Oranien 
u proklamiren. Die Oberſten Eoitin und Klum 
Allen fich jedoch widerſetzt und zunaͤchſt ihren Sol⸗ 
daten anbefohlen haben, den beiden Generalen nicht 
mehr zu gehorchen. Hierdurch ſei es denn auch ge⸗ 
lungen, den vielen von den Einwohnern Antwer⸗ 
pens ausgegangenen Ueberredungen, daß die Trup⸗ 

177 den Regenten abſetzen mochten, entgegen zu ars 

eiten, und namentlich die — — nn daß ſich 
der Prinz von Oranien mit 25 Millionen Gulden in 
der Citadelle befinde, zu widerlegen. Der General 
ann hat ſich geſtern ſelbſt als Gefangener ges 
ſtellt und iſt in das Gefaͤngniß der kleinen Karmeli⸗ 
ter gebracht worden. 

Einem Lütticher Blatte zufolge kreuzt ſchon ein 
Engliſches Geſchwader an der Mündung der Schel⸗ 
de, und ſchickt ſich, wenn die Franzoͤſiſchen Schiffe 
dazu geſtoßen ſind, an, im Verein mit einigen 
Holländiſchen Schiffen flußaufwarts bis nach Ant⸗ 
werpen zu dringen. 

Aus Antwerpen meldet man vom 26. März: „Die 
Unverſchaͤmtheit der Orangiſten geht fo weit, dieje⸗ 


nigen, welche an der Revolution Theil genommen 
haben, als infam zu bezeichnen; ihre Namen ſind 
auf Proſkriptionsliſten verzeichnet, und ihre Perſon 
iſt ohne alle Sicherheit, dergeftalt, daß, wenn die 
Regierung nicht ſchnelle und energiſche Maaßregeln 
ergreift, eine Contre⸗Revolution hier in kurzem aus, 
brechen wird. In den Kaffehäauſern trinkt man hier 
oͤffentlich auf das Wohl des Prinzen von Oranien; 
man ſagt, die Patrioten ſeien die wahren Oran 
ſten, fo daß wir am Vorabende eines Buͤrgerkeie⸗ 
ges ſtehen, wenn dieſer Zuſtand nicht bald ein Ende 
nimmt.“ * 
Der Emancipation zufolge find die Angaben über 
die Verhaftung des General van der Smiſſen ſehr 
übertrieben, und iſt derſelbe vorgeſtern Abend in 
Bruͤſſel eingetroffen. ser 

Nachrichten aus Antwerpen zufolge, ſoll dle 
Contre⸗Revolution nur durch die Brüffeler Offiziere 
des erſten Regiments, und namentlich durch den 
Commandanten des dritten Regiments, Oderſten 
Klump, geſcheitert ſeyn. Viele angeſehene Ofſi⸗ 
ziere der Beſatzung von Antwerpen, mit mehreren 
Kaufleuten der Stadt in Verbindung, ſollen bereits 
für die oraniſche Sache gewonnen geweſen ſeyn. 

Brüffel den 31. März. Unſere Zeitungen enk⸗ 
halten ein vom Oberſten Pletincksx unterzeichnetes, 
an den Kriegsminiſter gerichtetes Aktenſtuͤck, worin 
dieſer Oberſt, der disher in Mecheln in Beſatzung 
gelegen, ein angebliches Komplott aufdeckt, das une 
ter mehreren Offizieren in Mecheln beſtanden und 
den Zweck gehabt haben ſoll, den Prinzen von Ora⸗ 
nien in Brüſſel zu proklamiren. Dieſe Offiziere ſol⸗ 
len mit dem General van der Smiſſen in Antwer⸗ 
pen im Einverſtaͤndniſſe geweſen ſeyn. 

In Mecheln iſt die Behörde am 28. d. gezwungen 
worden, die ſeit dem Rückzuge der Holländer feſt⸗ 
genommenen Staatsgefangenen aus ihrem Gefaͤng⸗ 
niſſe zu entlaſſen. In Ath haben dagegen Unruben 
anderer Art ſtattgefunden; mitten auf dem Markte 
fa) man nämlich vorgeſtern früh einen Galgen mit 
der Inſchrift: „Werkzeug, den Verräthern beſtimmt.““ 
Das Volk wollte ſich jedoch damit nicht recht dere 
ſtändigen; der Galgen mußte wieder fortgeſchafft 
werden, und der Magiſtrat erließ eine Proklamation 
an Bi Einwohner, in der er fie zur Eintracht er⸗ 
mahnte. 5 AU ; 

Die Generale Beaulieu und Dutaillis find in Ante 
werpen angekommen, um den Oberbefehl über die 
Stadt und die Truppen zu übernehmen. ö 

Ein Lütticher Blatt äußert: „Die Unruhen im 
Lande machen die Sendung von Truppen nach den 
Punkten, wo ſie ſich äußern, nothwendig; dadurch 
werden unſere Oränzen entbloͤßt, und unſeren Fein⸗ 
den, den Holländern, wird damit in die Hände ger 
arbeitet. Aus welchem Geſichtspunkte man nun 
auch dieſe Unruhen betrachte, erſchelnt es doch drin⸗ 
gend, daß die wahrhaften Patrioten alle ihre Be⸗ 
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mühmungen vereinigen, um die öffentliche Ruhe zu 
ſichern und aufrecht zu erhalten.“ 2 
x. Deutſchland. 4% di 
Von der Niederelbe den 31. März. Man 
meldet aus Hannover vom 27. Maͤrz: Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird binnen Kurzem das haſbe Con⸗ 
tingent unſerer Bundestrüppen, beſtehend aus 
6800 Mann mit Inbegriff von 2 Artillerie-Batterien, 
jede von 8 Geſchuͤtzſtücken, ſich marſchfertig halten 
müffen; doch iſt noch nicht von eigentlicher Marſch⸗ 
ordre die Rede, auch weiß man noch nicht, welche 
Regimenter ndthigenfalls marſchiren muͤſſen. 


Auch in Sachſen dauern die eifrigen Rüſtungen 
zur Abſendung des deutſchen Bundesheeres in den 
verſchiedenen Contingenten fort. 


Gera den 26. März. Geſtern wurde unſere 
a plotzlich durch die Allarm⸗Trommel in Schrek⸗ 
ken geſetzt. Folgendes war die Veraulaſſung dazu. 
Als am 24. p. die zum Militairdienſt ausgehobenen 
jungen Mannfchäften auf dem Rathhauſe ſich vers 
Fanazelt gaffen um, der Ordnung gemäß, zu los 


erklärten fie, dies nicht eher thun zu wollen, 


sen, 

als bis mehrere Bürgerfühne, die ſich nach ihrer 
Angabe, auf eine unrechtmaͤßige Weiſe vom Mili⸗ 
tairdienſte zu befreien gewußt hatten, berbeige⸗ 
ſchafft worden wären, Nachdem durch das Ges 
brülle der Menge und das Verjagen der go Mann 
Soldaten, jeder Verſuch zu loſen unmdglich geblie⸗ 
ben, wurden die bezeichneten jungen Leute herbeis 
geholt und zur Theilnahme an der darauf begin⸗ 
nenden Loſung angehalten. Unter den Widerſpen⸗ 
ſtigen hatten ſich mehrere junge Leute, unter an⸗ 
dern aber auch eine Frau aus der niedrigſten Volks⸗ 
klaſſe bemerklich gemacht. Dieſe wurden geſtern 
ſämmtlich verhaftet, dadurch ward aber leider das 
Feuer wieder angefacht. Der jeden Abend um 8 
Uhr gewoͤhnliche Zapfenſtreich diente geſtern dem 
Poͤbel, der ſich den ganzen Tag in Bier⸗ und 
Brantweinhäufern für feine Sache begeiſtert hatte, 
zum Signal des Aufruhrs, der vor der Hand die 
gewaltſame Befreiung der Verhafteten zum Gegen⸗ 
daa hatte und dieſe Abſicht erreichte. — Obgleich 
von einigen Seiten verſichert wird, daß kein Bur⸗ 
ger an dieſem, die geſetzliche Macht nnd Ordnung 
mit Füßen tretenden Auftritte Theil genommen has 


be, ſo ſieht der redliche Mann dennoch mit Kum⸗ 


mer ju die Zukunft, die uns eine Zeit des Fauſt⸗ 
rechts wiederzubringen droht. 


Oeſterreichiſche Staaten 


Botzen den ag. März. eee Abend⸗Zei⸗ 
8 


tung.) Mit letzter Poſt iſt die Verordnung gekom⸗ 
men, in Tyrol eine Reſerve von 20,000 Mann Land⸗ 
wehr zu organiſiren, wovon 5000 Mann ſogleich 
mobil gemacht werden. Unſer Landjaͤger⸗Regiment, 


das in Italien ſteht, ſoll bei den 
fechten einige Verluſte erlitten . 
Regierung Mind die Öffentlichen Arbeiten 

die nicht auf militairiſche Rüftungen 
plotzlich eingeſtellt worden. 


tem jeder Art, 
Gele den 


Mailand 8 27 990 12 | 
0 27. März. Das in die Le, 
nen eingerückte Kaiſerl. 1 ſetzt — 
Marſch mit Raſchheit fort; es beſteht aus 20 Bas 
taillonen und 12 Schwadronen, nebft einem vers 
den re — — Kanonen 
e Heben, Am gaſten war das Haupt⸗ 
zu Na zu Ceſena, at 
— and — 95 2 Rimini. 
atten noch nirgends Widerſtand gelei a 
ſich groͤßtentheils ze ee 
zurückzukehren. In Forli deſertirten 
85 en die 2 
Ancona zu. aſt. an Pi 1 
wurden die Kaiſerl, Oeſterreichi e 
freundſchaftlichſte empfangen; 
her ift der Anarchie muͤde. 
Venedig den 25. März. Man erwartet ſtünd⸗ 
lich die Nachricht vom Einrücken Tinferer —— 15 
die Staͤdte Faenza und Ravenna „ wohin ein Theil 
derſelben am Tage nach iprem Einmarſche in Bolo⸗ 
gna aufgebrochen iſt. Von Ravenna bis Ancona 
kreuzen einige K. K. Fregatten, vermutblich in der 
Absicht, der flüchtenden Häupter der Inſurrection 
habhaft zu werden, beſonders des ehemaligen Ges 
nerals Zucchi, über welchen bereits Standrecht ges 
halten iſt, wonach ſein Name an den Galgen gehef⸗ 
tet wurde. — Nach Berichten aus Turin vom neues 
ſten Datum befindet ſich Se. Majeftät der König 
von Sardinien wieder auf dem Wege zur Geneſung. 
— Durch die gegenwartigen politiſchen Verhältniffe 
iſt eine merkliche Bee in unſerm Handel erzeugt 
worden, wozu auch die Ereigniſſt in der Türkei mes 
ni beitragen. Einige Schiffe, welche dieſer 
age mit beträchtlichen Ladungen nach Sfurari und 
anderen Küftenfiädten Albaniens abgehen ſollten 
wurden auf von dort eingetroffene Nachrichten wie⸗ 
e an ; Der g . 
dom den 24. 13. Der Franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter belm heiligen Stuhl, Graf ee 
it am sofen b. bier eingfrefen, " 
Das geſtrige Diario kündigt bereits den für den 
zıften d. M. beſchloſſenen Einmarſch der Kaiſerl. 
Truppen in Bologna an. Auch meldet es einen 
neuen bei Caſtiglione über ein Fufürgenten » Corps 
erfochtenen Sieg, wobei acht Gefangene, unter ih⸗ 
nen ein Offizier Namens Roſſi, in die Haͤnde der 
Truppen fielen; auch eine Fahne, einige Munition 
und 30 Gewehre wurden ihnen von den Siegern ad⸗ 
l Juſurgenten ſetzten jenſeſts der Ti⸗ 
ber ihren Ruͤckzug fort. Die Conumnnikation der 
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Delegation Viterbo mit der Hauptſtaat ſowohl als 
mit dem benachbarten Toscana iſt wieder vollkom⸗ 
men hergeſtellt. E 5 
Neapel den 14. März. In der Armee, und 
namentlich in den Militair⸗Kommandos der Provin⸗ 
zen, haben zahlreiche Befoͤrderungen ſtattgefunden. 
Der Koͤnig hat den General Escamardi nach den 
Abruzzen geſchickt, um dieſe Provinz vor dem Wei⸗ 
terumſichgreifen der im benachbarten Kirchenftaat 
ausgebrochenen Unruhen zu ſchuͤtzen. Zugleich iſt 
eine mobile Kolonne von Truppen der verſchiedenen 
Waffengattungen unter Anführung des Oberſten 
Caſella dahin abgegangen. i 


Ueber die jüngften Ereigniſſe in Italien berichtet 
der Oeſterreichiſche Beobachter vom 2. April Fol⸗ 
gendes: „Das mobile Corps des K. K. Feldmar⸗ 
ſoall⸗ Lieutenant Baron Geppert war am 24. Maͤrz 
zu Forli eingerückt, feine Avantgarde ſtand am 
Ronco. Auf dem Marſche von Bologna bis dahin 
waren die K. K. Truppen öberall mit Freuden em⸗ 
spfangen worden. Bei den Inſurgeuten, die ihren 
Rückzug gegen Rimini nahmen, begann die Deſer⸗ 
tion. In Imola waren 50 derſelben, nachdem fie 
ihre Gewehre verkauft hatten, entwichen. Ver⸗ 
‚möge eines Berichts des F. M. L. Baron Geppert 
aus Ceſena, hatte ſeine Avantgarde die ſich eilig 
zuruͤckziehenden Inſurgenten endlich am 25. Nach⸗ 
mittags vor Rimini erreicht, und nach einem kur⸗ 
zen, aber entſcheidenden Gefecht, ſich dieſer Stadt 
bemeiſtert. Es war ſchon halb ſechs Uhr Nach⸗ 
mittags, als der General Baron Mengen die In⸗ 
ſurgenten in einer von der Natur begünftigten 
Stellung fand, die fie mit etwa 1500 Mann und 
4 Geſchuͤtzen beſetzt hielten. Er ließ fie ſogleich 
durch ſeine Avantgarde, aus einer halben Compa⸗ 
gnie Kaiſer⸗Jager und einer halben Eskadron Lich- 
tenſtein⸗Huſaren beſtehend, angreifen und dieſen 
Angriff mit Geſchütz und einer die linke Flanke der 
Stellung bedrohenden Bewegung unterſtuͤtzen, wor 
auf ſich die Iuſurgenten in die Woaftadt von Rimi⸗ 
ni zurückzogen, wobei die obenerwähnte Avantgarde 
fie ſo ungeſtüm verfolgte, daß mehrere Abtheilun— 
gen ganz auseinander geſprengt und groͤßtentheils 
niedergemacht wurden. In der Vorſtadt von Wis 
mini faßten die Inſurgenten noch einmal Poſto. 
Der General Baron Mengen ließ ſelbe mit dem 
bei ſich habenden Geſchötze heftig beſchießen, worauf 


der Feind die Vorſtadt verließ und ſich in die Stadt 


warf, deren Eingang barrikadirt und ſtark beſetzt 
war, von den Jaͤgern aber ſogleich ſtürmend ges 
nommen ward. Rimini ward ſofort mit großer 
Haſt von den Inſurgenten geraͤumt, und von den 


Kaiferl. Truppen beſetzt, deren Vorpoſten noch eis 


ne halde Meile vorrückten. Die Inſurgenten ha⸗ 
ben eine Meng Todte zuruͤckgelaſſen, und ein Paar 
hundert Gefangene, worunter mehrere Offiziere, 


verloren. Von den K. K. Truppen iſt der Ober⸗ 
Lieutenant Kamiſch von Lichtenſtein Huſaren geblies 
ben, dann die Hauptleute Mathia und Burla von 
den Jägern, und der Rittmeiſter Nac Lichtenſtein 
leicht bleſſirt. Auf den folgenden Tag beabſichtigte 
der F. M. L. Baron Geppert die Inſurgenten mit 
der Avantgarde und mit einer von Savigliano aus 
operirenden Kolonne zu verfolgen, feine ubrigen 
Truppen aber bei Rimini zu fammeln, 


Die Gazetta di Bologna vom 22. März enfbält 
folgenden Artikel über das am vorhergehenden Tage 
erfolgte Einrücken der K. K. Truppen in dieſe Stadt: 
„Zahlceiche Truppenkorps Sr. K. K. Apoſtol. Ma⸗ 
jeſtaͤt unter dem Kommando des Freiherrn v. Fri⸗ 
mont, Fürſten von Antrodocco, und Oberbefehls⸗ 
haber der K. K. Truppen in Italien, rückten ſeit 
geſtern bei uns ein. Sie kommen, um in dieſer 
Stadt und in den infurgirten Provinzen die Ruhe 
und die rechtmäßige Ordnung der Dinge wiederhers 
zuſtellen, und werden mit um ſo aufrichtigerer 
Freude aufgenommen, je mehr man von den Schreck 
niſſen der Anarchie, welche von dem Umſturze der 
rechtmäßigen Macht unausbleiblich herbeigeführt 
werden, zu fürchten hatte.“ 


Großbritannien. 
London den 26. Maͤrz. Im Hof⸗Journal 
heißt es: „Wir ſind in den Stand geſetzt, zu er⸗ 
klaren, daß der König, als er die Nachricht von den 
getheilten Geſinnungen in Betreff der zweiten Le⸗ 
der Reform ⸗Bill empfing, den Grafen Grey 
ſogleich wiſſen ließ, ihm läge dieſe Bill ſo ſehr am 
Herzen, daß er bereit ſei, zu deren Unterſtuͤtzung 
Alles zu thun, was ſeine vertrauten Rathgeber ihm 
anempfehlen würden.’ 

Die Annahme dieſer Bill bei der zweiten Verle⸗ 
ſung hat in Cambridge und Oxford, obgleich die 
Majoritaͤt ungemein ſchwach war, den lebhafteſten 
Enthuſiasmus erregt. Drei Parlamentsglieder, 
welche die Bill mit der größten Energie und Bered⸗ 
ſamkeit unterſtützt haben, find Repraſentanten von 
rotten boroughs: nämlich: Lord Ruſſel, die Herren 
Stanley und Sbeil. — Die große Frage dreht ſich 
jetzt darum: wird das Parlament aufaeldft werden? 
Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die Minifter noch 
keinen feſten Entſchluß gefaßt haben, während die 
allgemeine Meinung für eine augenblickliche Auflds 
fung iſt; die Anhaͤnger der Bill glauben, daß dieſe 
Maaßregel wünſchenswerth iſt. — Die vom Könige 
ausgeſprochenen Geſinnungen zu Gunſten der Re⸗ 
form verſcheuchen jeden Gedanken eines Ruͤckſchrit⸗ 
tes des Miniſteriums vor einer Majorität der Oppo⸗ 
ſition. Er hat feine Geſinnungen auch dadurch recht 
offen dargelegt, daß er zwei Offizianten ſeines Hau⸗ 
ſes, die HH. Seymour und Meynell verabſchiedete, 
weil fie gegen die Bill ſtimmten (2). Dieß Beiſpiel 
wird ohne Zweifel nicht ohne Einfluß ſeyn. 
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Spanien. 


Madrid den 17. März, Man erzählt ſich, 
daß der König Ferdinand, auf die wiederholte Ans 
mabnung eines der Häuptlinge der apoſtoliſchen 
Partei, den Krieg zu erklären, geantwortet habe: 
„Ich werde Spanien zu vertheidigen wiſſen, ſobald 
man uns angreift, und wenn man uns in unſerm 
Lande beunrubigen will. Uebrigens wird Spanien 
ruhiger Zuſchauer bleiben, welches auch die Ergeb⸗ 
niſſe der großen Ereigniſſe ſeyn mögen, die uns 
jetzt bevorſtehen.“ Die Gacera vom 17. enthält 
ein Schreiben des General-Capitains von Grana⸗ 
da, worin er einen Bericht von den Dispoſitionen 
erſtattet, welche er am 8. genommen, um die Re⸗ 
bellen aus den Gebirgen von Bermeja zu vertrei⸗ 
ben, und daß er bei dieſer Gelegenheit einige 20 
Gefangene gemacht. — Obgleich jetzt alles in jener 
Provinz ruhig geworden zu ſeyn ſcheint, ſo gehen 
doch noch einige Trnppen dahin ab. } 


Portugal 


Liſſabon den 5. März. Man glaubt, daß 
Karl X. hierher kommen werde. Don Miguel hat 
ſelbſt Wagen und Pferde, die zum Gebrauch des 
ehemaligen Koͤnigs von Frankreich beſtimmt ſeyn 
ſollen, ausgeſuchk, und befohlen, die Paläfte Ne⸗ 
ceſſidades und Ramalhaes einrichten zu laſſen. 
Mehrere Perſonen ſind jedoch der Meinung, daß 
dies nur Vorbereitungen zur Abreiſe Don Miguels 
ſelbſt ſeien, die aber unter jenem andern Vorwande 
betrieben werden. 5 

Liſſabon den 12. März Mehrere Schiffe, 
welche in dieſen Tagen aus Braſilien gekommen 
find, bringen die Nachricht von bedeutenden Untu⸗ 
hen, die daſelbſt, namentlich in der Provinz Per⸗ 
nambuco, ausgebrochen ſeyn ſollen. 

Mehrere Corps Linjentruppen, welche in den 
mittäglichen Provinzen ſtehen, haben Befehl erhal⸗ 
ten, nach der Gränze, in der Gegend von Anda⸗ 
Infien hin, aufzubrechen. Nach Vorba und Villas 
vigoſa (Alemtejo) find 2 Bat. Jager und 1 Kav.⸗ 
Reg. als Verftärfung abgegangen, und dieſe Des 
taſchements ſollen an der Gränze, längs der Pros 
vinz Algarve aufgeſtellt werden. 


E i r e 

Der Courrier de Smyrne meldet in feinem neues 
ſten vom 27. Februar daͤtirten Blatte aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 21. Februar: „In den letzten Tagen 
lief ein Algieriſches Schiff mit dreifarbiger Flagge 
in den hieſigen Hafen ein. Die in Algier für daſ⸗ 
ſelbe ausgeſtellten Schiffs⸗Paͤſſe bezeichnen den Ka⸗ 
pitain und die Mannſchaft, welche ſämmtlich Als 
gierer und Mufelmänner find, als Franzoſen. 
Dieſes Ereigniß hat unter den Türken großes Aufſe⸗ 
hen erregt, weil es das erſte iſt, das ihnen die Erz 


oberung und Beſitzuahme Algiers durch die Franzo⸗ 

u augenfälig macht. — Der Großherr beſchaͤftigt 

ch eifrig mit der Verſchonerung der Hauptſtadt. In 
einigen Hauptſtraßen hat er bereits eine Menge 
Kraͤmer⸗Buden abreißen und an deren Stelle ele⸗ 
gante und regelmaͤßige Läden erbauen laſſen. Bisher 
herrſchte des Nachts in ſämmtlichen Vierteln der 
Stadt die tiefſte Dunkelheit und begunftigte die Pläs 
ne der Ruheſtörer und Verbrecher. Dieſem Mans 
gel ſcheint man jetzt abhelfen zu wollen. Vor der 
Thüre des Palaſtes des Seraskiers find große Later⸗ 
nen angebracht worden, und man will ähnliche, we⸗ 
nigſtens während des Ramaſans, vor den Kaufläͤ⸗ 
den aufſtellen. Die Vortheile dieſer wohlthaͤtigen 
Maaßregel werden ſich bald fuͤhlbar machen und ei⸗ 
ne Erweiterung derſelben herbeiführen. Auch ſpricht 
man von der Erbauung eines Quais längs des Ka⸗ 
nals, ſo weit die Lokalität es geſtatten wird. Noch 
einige Verſuche dieſer Art, und man wird nicht mehr 
fagen konnen: „„daß man die aͤußeren Umgebungen 
Konſtantiunpels bewundern und wieder abreifen 
muͤſſe, ohne das Innere der Stadt geſehen zu has 
ben.“““ — Tahir ⸗Paſcha, der General der 
Bombardiere und Kanoniere (Kombaradſchis und 
Todfchis), der ſich nach dem Unglück bei Navarin 
vortheilhaft auszeichnete und den Rang und Titel 
eines Vice-Admirals erhielt, iſt vor einigen Tagen 
abgegangen, um die Befeſtigung von Varna zu [eis 
ten, — Im Arſenal herrſcht große Thätigkeit. — 
Der K. Ruſſiſche Geſandte, Herr von Butenieff, 
iſt durch die ſchlechten Wege und den Eisgang der 
Du einige Tage in Buchareſt aufgehalten wor⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der allg. Pr. Staatsz. vom 6. April leſen 
wir einen intereſſanten Brief des berühmten Profeſ. 
Schleiermacher in Berlin, an den Redakteur des 
Messager des Chambres, woraus wir folgende Stel⸗ 
le entnehmen: „Ich gehoͤre zu keiner linken Sei⸗ 
te. Ihre Ausdrucke rechte und linke Seite, linkes 
und rechtes Centrum, find unſern Verhaͤlniſſen vol⸗ 
lig fremd; und wenn ihr Korreſpondent in Wahr⸗ 
heit ein Preuße wäre, fo würde er ſich nicht ſolche 
Abtheilungen erſonnen haben, die ſich bei uns Nie⸗ 
mand wird aneignen mögen; vorzüglich aber würde 
er nicht von einer linken Seite geredet haben, wel⸗ 
che Gedanken an eine Revolution im Hinterhalt haͤt⸗ 
te. Wir haben ſeit dem Tilſiter Frieden reißende 
Fortſchritte gemacht, und das ohne Revolution, oh⸗ 
ne Kammern, ja ſelbſt ohne Preßfreiheit; aber im⸗ 
mer das Volk mit dem König, und der König mit 
dem Volk. Müßte man nun nicht ſeiner geſunden 
Sinne beraubt fein, um zu wähnen, wir würden 
von nun an beſſer vorwärts kommen mit einer Re⸗ 
volution? — Darum bin auch ich meines Theils 
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hr ſicher, immer auf der Seite des Kdulgs en 
. ich auf der Seite der einſichte vollen 
Maͤnner des Volkes bin.“ 5 
i i aus Krakau vom 27. März zufolge, 
Kae de mittheilt, war der 

ekannte 

eingetroffen. Er foll erklärt haben, daß er ſich in 
feinem hohen Alter (von 79 Jahren) vom Schau⸗ 
platze der Vegebenteiten, die fein Vaterland in ſo 
großes Unglück geftürzt haben, ganz und gar zus 
rückztehen, und feine noch übrigen Lebenstage in 
Krakau beſchließen wolle. N g 

Neueſter Stand der Cholera. 

(ſ. No. 75. d. 3.) Kaum hatten wir eine kurze 
Ueberſicht des dermaligen Standes der Cholera ge⸗ 
geben, als neuere Nachrichten uns denſelben ſehr 
verändert ſchilderten. Zwar iſt uns die Krankheit 
immer nicht naͤher, ſondern ſogar etwas weiter ge⸗ 
rückt. Sie hat aber darin eine ſehr bedeutende Ver⸗ 
änderung erlitten, daß fie plotzlich und zwar mit ers 
neuter Heftigkeit in einer der noͤrdlichſten Gouver⸗ 
nements, dem Gouvernement nr das an Ar⸗ 
changel graͤnzt, ausgebrochen iſt. Die meiſten Ort⸗ 
ſchaften, in denen ſich Cholera⸗Kranke befinden, lie⸗ 

en in gleicher Breite mit St. Petersburg, jedoch 
bis 80 Meilen nach Oſten. So hoch im Norden 
iſt dieſe Krankheit noch nie beobachtet worden. Da⸗ 
gegen hat ſie im mittleren Rußland faſt ganz auf⸗ 
gehort. In Moskau waren nach den letzten Berich⸗ 
ten nur noch drei Kranke, im Orenburgſchen Gou⸗ 
vernement gar keine mehr. Auch im Suͤden iſt die 
anf eit ehr im Abnehmen. An der Ruſſiſchen 
nze von Gallizien hat man Dankgebete für das 
ufhoͤren der Krankheit gehalten. In Cherſon, 
Taurien und Beſſarabien geht ſie noch ſchwach fort. 
Wenn die Cholera aus dem Gouvernement Wologda 
nach Archangel übergehen ſollte, fo würde fie wun⸗ 
derbar genau dem Wege folgen, den ihr der Dr. 
Rothke aus Danzig, jetzt Profeſſor in Dorpat, vor 
drei Viertel⸗Jahren vorgezeichnet hat. Dann hätte 
Preußen gar nichts zu fürchten — wenn der Krieg 
in Polen nicht waͤre! (Koͤnigsb. Zeit.) 


Die Naumburger Meſſe hat mehr Leben, als 
man erwartet; einen Ueberfluß an Engl. und Franz. 
Waaren und einen bedeutenden Abſatz inländiſcher 
Fabrikate. Alle Artikel, die auf Heeresrüſtungen 
Bezug haben, werden ſtark gekauft. 8 

Erderſchütte⸗ 


Nachdem ſeit einiger Zeit mehrere 
kungen von mehr oder weniger Bedeutung in Meſ⸗ 
fina verſpürt worden, hat endlich der Aetna eine 
neue Oeffnung zum Ausſtoſten feiner vulkaniſchen 
Stoffe durchbrochen, und es iſt eine bedeutende 
Eruption erfolgt. Da dieſe Oeffnung nicht, wie 
ſonſt faſt immer, gegen Catanea und das Meer 
zu geſtanden iſt, ſondern weſtlich gegen Bronte hin, 


Sultan Niiemeewicz aus Warſchau daſelbſt 


5 nimmt die Lava diesmal die Richtung gegen das 
and. Die auf der neuen Straße zwiſchen Palers 
mo und Meffina Reiſenden haben daher dieſen Außs 
bruch ſehr gut beobachten koͤanen, dagegen ſieht 
man von Catanea aus nur wenig davon. Ein ers 
wuͤuſchter Umſtand iſt, daß gerade jetzt einige 
Deutſche Naturforſcher ſich in Catanea befinden, 
wo ſie ſchon mehrere Monate verweilen, um den 
Aetna in der Nähe zu ſtudiren. Man kann erwar⸗ 
ten, daß ſie dieſen Moment zu intereſſanten Beob⸗ 
achtungen benutzen werden. 

In Portsmouth werden, mittelſt einer Dampf⸗ 
maſchine, 160,000 Pfund Schiffszwieback in 24 
Stunden verfertigt, welches für die täglichen Nas 
tionen der Mannſchaft von 20 Linienſchiffen hin⸗ 
reicht. Die hiezu gehörige Baͤckerei⸗Anſtalt hat 
60,000 Pfd. gekoſtet. 

In einem Pariſer Salon ſoll ſich vor Kurzem 
Folgendes ereignet haben: Das Thema des Ges 
ſpraͤchs war Paganini. Alles ſtimmte in fein Lob 
ein, darunter auch die berühmte Sängerin Malie 
bran; nur behauptete fie, der große Künftler vera 
fiehe das Cantabile nicht vollkommen zu ſpielen. 
Dieſe ſonderbare Behauptung wurde allgemein be⸗ 
ſteitten, und am audern Morgen Paganini ſelbſt 
binterbracht. Er lächelte, und ließ zur Antwork 
feiner liebenswürdigen Gegnerin folgenden Vor⸗ 
ſchlag machen: fie möge in einem offentlichen Con⸗ 
zert das Geſangſtuͤck vortragen, was ihrer Stimme 
am Meiſten zuſage, und er würde es ſodann auf 
der Saite ſeines Inſtruments, die fie ihm beliebi 
bezeichnen werde, nachſpielen; oder, wenn ſie 
vorziehe, möge man einer, der Muſik ganz unkun⸗ 
digen Perſon vier Nadeln geben, um ſie auf ein 
Notenblatt aufs Gerathewohl zu heften; über die 
ſolchergeſtalt bezeichneten vier Noten ſolle Madame 
Malibran ein Thema improviſiren, und er wolle 
es, ebenfalls auf der von ihr zu beſtimmenden 
Saite, nachſpielen. Madame Malibran ſoll nicht 
für gut gefunden haben, auf dieſen Vorſchlag ein⸗ 
zugehen. . 

Nach Berichten vom Kap der guten Hoffnung 
hatte Kapitain Stuart in Auſtralien einen ſehr be⸗ 
deutenden Fluß, deſſen Lauf an 1000 Engl. Meilen 
lang iſt, entdeckt. — Die Kaffern ſollen große 
Fortſchritte in der Civilifation machen. 

Nutzen des Maſchinenweſens. Man hat 
in England berechuet, daß die verſchiedenen Ma⸗ 
ſchinen, deren man ſich in den Baumwollen⸗Ma⸗ 
nufakturen dieſes Landes bedient, einer Perſon er⸗ 
lauben, die Arbeit von 150 zu verrichten; da nun 
wenigſtens 280,000 Arbeiter in dieſem Zweige der 
Induſtrie beſchäftigt find, fo wären vor Erfindung 
der Maſchinen, um die nämliche Quantität vom 
Fabrikaten zu liefern, die man jetzt'liefert, 42 Mill. 
Perſonen erforderlich geweſen. Betrüge der Ars 
beitslohn in dieſem Falle blos einen Schilling des 
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Tages, fo kame die Summe von 18 Milliarde 
900 Mill. Fr. heraus, und würde man davon aue 
abzieben, was das Maſchinenweſen und deſſen 
Handhabung gegenwärtig koſtet, was etwa 1300 
Mill. betragen mag, fo bliebe immer noch eine 
jährliche Erſparniß von mehr als 70 Milliarden. 


Bekanntmachung, 5121 
Die Reinigung der Straßen und öffentlichen 
Platze der hieſigen Stadt, ſoll vom Iſten Juni d. 
J. ab vorläufig auf ein Jahr oͤffentlich an den Min⸗ 
deſtfordernden verpachtet werden. Hierzu habe ich 
einen Termin auf N 
Donnerſtag den arſten dieſes Monats, 
Vormittags um 10 Uhr, 


nberaumt und lade die Unternehmungsluſtigen mit 


em Bemerken ein, daß die Bedingungen während 
den Dienſtſtunden in der Magiſtrats Re giſtratur 
eingeſehen werden innen und der Zuſchlag erſt nach 
eingeholter Zuſtimmung des Muntcipalitaͤts⸗Raths 
und nach erfolgter Genehmigung der Königl. Re 
gierung zu erwarten iſt. 
Poſen den 5. April 1831. Er 
\ Der Ober: Bürgermeifter, 


1 


Für die durch den e eld No. 343. 
[2 


. Verunglückten 
find. ferner den 1., 3., 6. und 7. April c. an Bei⸗ 
traͤgen eingegangen: Von den Kaufleuten: Herrn S. 


Jaffe 2 Rihlr., Herrn Unterrabiner Marcus Mars 


euſe 1 Rthlr., Hrn. M. J. Löwenthal 3 Rthlr., 


Hrn. Joſeph Marcuſe 3 Rthlr.; aus Schwerfeuz 
von den Kaufleuten: Herren a) Marcus Jaffe 3 Rilr., 
b) Elias Jaffe 1 Rtlr., c) Moritz Aſch 1 Ntlr., d) Pins 
cus Heilborn 1 Rtblr.; von Herrn Moritz Mam⸗ 
roth! Rthlr.; Hru. Iſaac Mamroth 1 Rthlr.; 
Hrn. Abraham Mamrotb 1 Rthlr.; Hru. H. J. 
Rehfiſch 18 gr.; Hru. Michael Aron Baſch 10 fgr.; 
Hrn. K. A. M. 15 ſgr.; Herrn Apotheker Dähne 
20 Rthlr.; Hrn. Lehrer Simon Bras 10 fgr.; Hrn. 
Falk Fabian 20 fgr.; Hru. Salomon Ephraim Kos 
rach 15 fgr.; Hrn. Wolff Jakobi aus Filehne 10 
far.; Hrn. A. Feldblum 1 Rehlr.; Hrn. Leib Süße 
Und Brok 15 gr.; Hrn. Raphael Ephraim 1 Rılr.; 
Hrn. J. Mendelfohn 1 Rthlr.; Hru. Leinweber und 
ger Carl Pohn 15 fgr.; Hru. Abraham Aſch 2 
Riblr.; Hru. Marcus Zöllner aus Wreſchen 10 far. 
fi el Walſch W 2 Hrn. . 
enberg 1 Rtblr.; Hrn. Peter Lippmann 1 Rtlr.; 
Hrn. Moſes n Rthlr.; Hen. M. M. Pey⸗ 
6 far.; Hrn. Banquler C. B. Kaskel 5 Nthlr.; 


* 


Hrn. Levin Kantorowiez T Riblr.; Hrn, Hirſch Far 
kler Kaul 1 Rehlr.; Hrn. Iſrael . wen 1 
Rihlr.; Hrn. Aron Wreſchen 15 ſar.; Hru. Aron 
Leviſohn 10 fgr.; Hru, Rachem Brand 9 ſgr.; Hrn. 
Klempner Iſrael Aſch 10 fgr.; Hrn, Sfaac Lands⸗ 
berg 15 Ste Hru. Robert Jacob 10 ſgr.; Hrn. 
Raphael Obezycko 15 fgr.; Hen. Iſaac Üißner 1 Rilraz 
von dem hieſigen iſraelitiſchen Brüder: Verein zur 
Uaterſtützung armer Durcbreifenden 10 Rthlr.; vom 
Dr. med. Hrn. Flies 2 Rihlr.; von Michael Aron 
Goslinski 7 (gr. 6 pf.; Hrn. Zimmer meiſter Carl 
Drewitz 1 Rtblr.; Heu. Baruch M. Auerbach 10 
ſgr.; Hrn. Meyer Brok 10 ſgr.; Hen. Jonas Lands⸗ 
berg 1 Rthlrz; Hrn. Samuel Leyſer Elkles 10 ſgr.; 
Hen. Naphtall Moſes 1 Rthlr.; Hrn. Louis M. 
Wollenberg 1 Rthlr.; Hru. Levy M. Wollenberg 

ofen den 8. April 18199. 

re Der Synagogal-Kaſſen⸗Rendant 

D. Schleſinger. 


— 


Schwarzen Millitair⸗Luftlack, 
mit welchem man in der größten Kälte lackiren kann, 
und doch den ſchoͤnſten Glanz hervorbringt, das kl. 
10 Sgr.; bei Sonnen⸗ oder Stubenwarme zu lacki⸗ 
ren, das kü 8 und 7 Sgr.; geſtoßenen S b 
marks und Blauſtein das b 1 Ser, 
der U 3 Rthlr.; Militair⸗ Thon zum weis 
Pem Lederzeug, der gewöhnliche Ziegel 1 Egr,,-d 
. 2 Rthlr. Alles in Parthien billiger, empfieh 
in Breslau, Reuſche Straße No. 34. N 


J. A. Gram ſch. 


Auf der Fiſcherei iſt ein maſſives Wohnhaus von 6 
Stuben nebſt Kuͤche, Keller, Holzſtall und Wogen⸗ 
Remiſe, mit einem dabei befindlichen Garten, von Jo⸗ 
hanni d. J. ab zu vermiethen. Der Garten kann ſo⸗ 
gleich vom Miether in Benutzung genommen wer⸗ 
den. Das Nähere iſt beim Packhofs⸗Inſpektor 
Schulz bieſeldſt zu erfahren. 

— — nn 

Auf dem Wege von hier nach Luiſenhayn iſt ein 
in Silber gefaßtes Augenglas verloren gegangen; 
wer ſolches bei dem Gaſtwirth Herrn Nieczkowski 
allhier abgiebt, erhält den doppelten Werth des da⸗ 
ran befindlichen Silbers. 


